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IX. 
Bemerkungen zu Hygini Fabulae. 
Uyg·. fab. 14. Asterion f Pyremi filius matre Antigona Pheretis 
filia, ex urbe Pelinna . alii aiunt f Prisci ßiiim ex urbe Pi-
resia, quae est in radicibiis Phjllei ¡nontis, qui est in Tliessalia, 
quo loco duo ßumina Apidanus et Enipeus separatim proiecta in 
шит conveniunt. So lautet die stelle bei M. Schmidt, p. 44, 12, der nur 
folgendes hinzufügt: peline F COÏT. Prisci] imo Comelae. Dei· 
Vorschlag Cometae für Prisci zu lesen ist aus paläograpliischen 
gründen ebenso unannehmbar, wie der namentlich von Barth zu 
Stat. Theb. IX , 321, p. 985 ausgegangene Cometae statt Pyremi 
zu lesen. Da es nicht zu bezweifeln ist, dass liier Asterius und 
Asterion zusammengeworfen sind, so muss man erstens Muncker 
beistimmen, der Prisci für die verderbung von Hyperasii hält, son-
dann Peline nicht mit Schmidt in Pelina, sondern in Pallene gleich-
falls mit Muncker nach Apoll. Rhod. 1, 178 abändern; endlich wird 
statt Pyremi nicht mit Burmann Pyreti, sondern PerrliaeU (auf das 
die Varianten bei Properz perebi, Pirrei, vgl . Burmann Prop. III, 3, 
55 führen) zu schreiben sein: das giebt: 
Asterion P e r r h a e b i filius — ex urbe P a l l e n e . Alii 
aiunt H y p e r a s i i filium. 
Perrhaebus ist eben der, den andere Cometes nennen. Aber weiter 
hat Schmidt unerwähnt gelassen, dass in den folgenden Worten (z. 15) 
Barth profecía (etwa in erinnerung an Poet. Astron. I I I , 31?), 
und Spitzner de Ind. Argonaut, p. 12 als durchaus sichere Verbes-
serung provecta geben. Für das letztere spricht der gebrauch 
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des velli bei Aviemis und progredì bei Amiuiunus und Isidorus, die 
vergleiclmng· des Apollonius aber ausserdem für die liinzufiigung 
des Wortes procnl: procul provecta, wie promil provolvere. pro-
ctil porrigere bei Avienus. 
Fab. 1 5 , p. 5 0 , 11 Sellin, qms iit vidit Iphinoe ciistos 
portae nunciavit Hypsipylae reginae, cui Poìyxo aetate con st i-
t'uta dedit consilium, ut eos larïbus liospitalibus obligaret, — 
Schmidt sclireibt cusios portae constituía (was mit beispielcn nicbt 
belegt wird) und nimmt nach aetate eine lücke an, ohne nötliigung 
und oline wabrsclieinlichkeit : denn aetate constituta ist Übersetzung 
des z. b. d'Orville wohl bekannten ηλικία χα^εσιώΰα ; schon ein 
Hollander hat bemerkt: fabulas suas Hyginus magnani partem con-
cinnavit ex scriptoribus Graecis praecipue poetarum schoUastis, 
quorum verba saepe vertit partim latine, quod mullís e locis con-
stat, vgl. zu f. 1 2 5 . 136 . 1 4 1 u. a. Allerdings nennt Statius die 
Poìyxo aevi matura, Apollonius /ηςαϊ δη ριχνοΤσιν επιοχάζοναα 
τιόδίΰσι : warum sollten andere das alter der custos portae nicht 
liöfliclier bezeichnet haben ? 
Im folgenden satz vermuthet Schmidt largitionibus nuptiaiibus, 
was schon dem bericht des Apollonius widerspricht und dem nach- , 
folgenden hospitioque invitaret alle bedeutung nimmt. Es ist wohl 
kaum zweifelhaft, dass ursprünglich hier largioribus liospitalibus 
gestanden hat; denn liospitalia bedeutet auch die dona hospitalia. 
Gloss. Labb. : ξéι'íov то άώρον то πίμτΐόμίνον ξίνοί Hospitale. 
Endlich dürfte es räthlicher sein z. 13 eas, was die Freisinger 
handselirift giebt, in lieroas zu verändern, als in eos mit Scheffer 
und Muncker, denen Schmidt gefolgt ist, so dass die stelle lautet: 
Polyxo aetate constituta dedit consilium, ut h е г о a s l a r -
g i o r i b u s hospitalibus obligaret. 
Im übrigen ist hier zu erwähnen, dass M. Schmidt's ausgabe reich ist 
an unrichtigen und unnöthigen angaben. Zu anfang des capitels heilst 
es: Lemniadae F. corr. Bunt, und zu z. 12 : Polixo F . corr. Bunt. 
Aber auf Lemniades hat Muncker hingewiesen und Polyxo steht 
in der Staverenschen ausgabe. Ebenso heisst es f. 2 5 , p. 5 ^ , 5 
glaucem F. Glaucen Bunt., während Glaucen doch Muncker ver-
langt und Staveren in den text gesetzt hat. Seltsamer weise fehlt 
hier einmal das citat, welches wir z. b. p. 5 0 , 8 finden: liypsi-
pylem F. corr. Comm. cf. Neue formenl. I , p. 6 0 . Während für 
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solche sattsam erläuterte sachen die einmalige erwälinung p. LH 
(cf. Munck. Diss.) vollkommen genügte, wird mit einer unermüd-
licLkeit, welche sich für syntactiscbe und lexicalische fragen nir-
gends beraerklich macht, jenes buch citirt p. 64, 19 zu Amazonam, 
73, 14 zu SpUngam, 96, 23 zu Briseidam, 48, 22 zu Salaminam 
(unter liinzufügung einiger im augenblick zusammengerafi'ten stellen) 
u. s. w . Um auf Bunte zurückzukommen, so bemerkt Schmidt 
p. 64, 19 Olrirae F. corr. Bunt., da doch Ol rere Muncker mit 
den Worten verlangt: Graecum nomen ^Οτρηρη si resplcias, Ol re-
me scrìbas oportet, ut recte scriptum e. 112 (obschon er zu с. 31, 
wie Vorst, auch Otrira für möglich hält); ferner p. 10, 17 ga-
latliea nimertis F. corr. Bunt., während Nemertes schon Muncker 
erkannt und Scheffer geschrieben hat. P . 11, 1 pamphede F. corr. 
Bunt., da doch gestützt auf die von Muncker beigebrachten stellen 
Staveren Pemphredo geschrieben hat; ferner p. 81, 15 lairam F. 
Hiiairam Bunt. 16 laira F. Hïlaini Bunt., da doch Hilairam 
schon der von Muncker erwähnte Meursius Mise. Lac. I I , 15 
p. 168 hergestellt hat. An unzähligen anderen stellen müsste in 
der weise, welche Schmidt für sich p. 33, 11 befolgt: Clitum 2 
(Bunt.), wenigstens Bunt. (Munck.) stehen z. b. 45, 23 ρησον add. 
Bunt. 4(f, 7 Neaera conj. Bunt. 93, 12 moesia F. corr. Bunt. (vgl. 
Avieder 104, 9 Moesiam F. corr. Sclieff.). Doch es verlohnt sich 
der mühe nicht ausführlich nachzuweisen, welche unverdiente be-
rücksichtigung Schmidt, der die Muncker - Staverensche ausgabe 
nach keiner seite hin ausgenutzt hat, einer ausgabe hat zu theil 
werden lassen, welche er selbst (mit vollem rechte) eine editto hoc 
saecuio indigna nennt. 
Fab. 18. Lycus rex insulae Propontidis Argonautas re-
cepii liospilio in honorem eo, qnod Amycnm interfecerant, (¡uod 
eum saepe in fidar etur. — Schmidt bemerkt: in honorem 
[Pelopis e t ] quod 2 e schol. Apoll. Rhod. I I , 752 infi-
ciaretur F. insidiaretur corr. 2 e sclwl. Stat. Theb. III, 
353. Die ergänzung Pelopis et erlaubt der räum des Frei-
singer fragments nicht ; es wäre wenigstens räthlich gewesen 
tu a v i honorem zu schreiben; ausserdem stimmt diese unklare 
kürze (der Schol. Paris, sagt ΰμα âià το τψηθ-ηναί Πέλοπα 
τον αντοΰ Qtíov υπό των "Ελλήνων) nicht zu der aus-
führlichkeit, mit welcher der zweite grund (μμα Ss xal δια τον 
Philologus. XXXV. bd. 2. 18 
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^Αμΰχου — ψόνον) von Hyg in angegeben wird. Dieser fo lg t , 
w i e sich aneli ans dem über inficiareUir zu sagenden ergiebt, den 
Scliol. edit. p. 5 0 4 : Avwq — 8m το ηρος τους Βέβρνχας xrtì 
Άμνχοί' ΐχ9οζ φιλοξίί'ως τους ^Αργοναΰτας νπιδίξατο. Die Ver-
besserung aber, welclie Schmidt dem letzten setztbeile zu tlieil we r -
den lässt, enthält einen doppelten fehler. Einmal ist das ohne we i -
teres in den text gesetzte e i i m insidiaretur noch unerhörter, als 
das an anderer stelle von Düker abgewiesene insidiare; sodann 
streitet die behanptung, dass die Argonauten (Schol. Apollon. II, 754, 
p. 5 0 4 ) den Amycus wegen der dem Lycus bereiteten nacbsteMun-
gen getödtet, gegen alle Überlieferung und besonders gegen den 
bericht Hygins f . 17 selbst. Schmidt hätte durchaus bis zu der 
änderung: qui ei saepe insidiatns fu er at vorschreiten müssen; 
denn der scholiast des Statins, auf den er sich beruft, sagt : Amycus 
hanc consiietudinem semper habtiit, ut insidiaretur in Be-
brycio η emore, ubi si quís forte advenu devohiliis fnisset, ab eo 
caestibìis provocatus occumberet, w i e Mythogr. II , 1 4 0 : semper in 
Bebrycio nemore insidias secutus erat vgl. I , 93. Die 
berichtigung des textes ist auf anderem w e g e zu gewinnen. Ho-
nor im sinne von gratia ist ebenso bekannt, Avie die redeweise ea 
gratia, (¡uod — (s. unten zu f. 106) und so rechtfertigt sich der 
A'alg. p. 380 gemachte verschlag in honorem eum, quod — zu 
lesen. We i t e r aber hat die endsilbe des Wortes interfecera nt den 
ausfall des Wortes ante bewirkt und in f o l g e davon ist die an-
g€ibe des grundes, aus dem die Argonauten beim Lycus gastliche 
aufnähme fanden, verdunkelt worden: sie war ursprünglich fo l -
gende : 
recepii hospitio in honorem e u m , quod Amycum interfece-
rant, a n t e quo s r e g n u m saepe i n f e s t a r e t u r . 
Infestaretur, welches allein dem verhältniss des Amycus zum Lycus 
entspricht, hat schon Muncker, den Schmidt wieder übergeht, er-
kannt, freilich für ein deponens zu erklären versucht ( vg l . zu f. 37) . 
Im folgenden satze: Argonautae dttm apud Lyciim morantur 
et stramentatum exissent wird moraren tur ( v g l . f . 12 ) zu schrei-
ben sein; im nächstfolgenden: morantur Iphis musste Schmidt 
Muncker's Verbesserung Tiphys um so mehr in den text setzen, 
als das Freisinger fragment mor a typhis giebt, s. zu f. 67. 
Fab. 28 qui ab Apolline η a et г sunt interfecli. Schmidt 
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wil! p. 57 mill LI schreiben: иЪ ApoUìne e пес ti sunt d. Ii. 
er nimmt an, dass interfecti die glosse zu enecti i s t , olitie 
sich zu sagen, dass erst zu beweisen w a r , was z. b. nach 
Oudendorp nicht bewiesen werden kann, dass der von Apollo her-
beigeführte tod ein enecari genannt werden kann. Schmidt, der 
Staveren kaum ein und das andere mal erwähnt (vgl. f. 138 p. 16, 
10) hat hier nicht darauf geachtet, dass dieser statt nacti auf die 
genügendsten auctoritäten gestützt Nam vorgeschlagen und die bil-
ligung Heyne's (zu Apollod. p. 104) gefunden hat; er hätte nur in 
erinnerung z. b. an Scaliger Naxi schreiben sollen. 
Ebenso unstatthaft ist die behandlung, welche dem ende des 
capitels: serpentibus sunt deUgati. Est siya; inter œlumncnn 
sedens ad quam sunt deligati — von Schmidt zu theil ge-
worden ist. Er führt Barth's Verbesserung est striin viscera 
an und fragt selbst, ob statt inter nicht int er anea zu 
lesen sei, ohne der von Heinsius herrührenden, von Jluncker 
nicht übergangenen Verbesserung intestina zu gedenken und 
ohne anzumerken, dass Muncker, der slyx aus Hesychius (zu 
Hyg. und zu Anton. Lib. 31) erklart, nur an den schreienden vo-
gel denkt: jedenfalls^ ist eine ΰινξ, welche i'rziga verzehrt, etwas 
ganz unerhörtes. Aber der rechtfertigung bedurfte nicht blos der 
avis viscera, iecnr, fibras, cor, pectus carpens, traliens, exedens ge-
genüber die strix interanea edens, sondern auch die Wortstellung 
und wortwalil: est interanea (an einer anderen stelle sagt 
Hygin: viscera eins exestJ und die Sprechweise exest sedens 
columnam und strix — column a m sedens (an insídens hatte 
Barth gedacht), die von sedere equum, sedere catliedram immer noch 
verschieden ist. Was Schwenck für diese stelle ermittelt hat, 
giebt Schmidt nicht an. Strix als Übersetzung von ώτος scheint 
unspielung auf Otus zu sein und die buclistaben i est weisen viel-
leicht auf incessit hin, so dass zu lesen wäre: 
serpentibus sunt deligati: i n c e s s i t s t r i x i n f r a colum-
nam sedens. 
Fab. 29 sensit Amphitryon numen aliquod fuisse pro se. — 
Es zeugt von einem eigenen geschmack, wenn Schmidt für fuisse 
futuisse schreibt und in den text setzt. Hat er wirklich nicht 
daran g e d a c h t , dass ke ine Verwechselung häufiger ist a ls die von 
fuit und fecit und dass facere, щйу^а und ähnliche worte in 
1 8 ' 
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dem liier verlangten sinne längst von Wouweren niid Bnrmann 
nachgewiesen sind ? Die kiilinheit, mit welcher Schmidt hier ver-
fálirt, wird übrigens noch von der übertroffen, welche er f. 148 
gezeigt hat. Er will nämlich statt : videnint ex eo Martern id ne 
faceret pudor terruU, lesen: vi s e runt mares, femin a s id ne fa-
cerent pudor terruit, als ob die Worte einer Verbesserung bedürften, 
deren sinn einfach dieser is t : seit der zeit, in welcher Mars die 
übele erfahrung gemacht hatte, hat er sich gescheuet facere, iterum 
facere (wie es bei Petron heisst: (¡uare non facimils?) oder id fa-
cere, (juod fecerat (idem facere), wie bei Ovid : fecit Alrides, Quad 
si non faceret, turpiter esset iners. 
Fab. 30. Augiae regis [sfcrciis] ЬоШе uno die purgavit ma-
iorem partem love adiutore fíumine * ammisso totum stercus abluit. — 
Schmidt begnügt sich zu ammisso folgende benierkung hinzuzufügen : 
ammisso cod. F Munck, immisso Mie. i, m. Serv. Virg. Aen. Vili, 
300 α d m isso Comm. Und doch hatte Heinsius, dem Muncker 
beistimmt, aus Servius fluvio (fiumine Ädv. p. 215) Alplieo im-
misso, Staveren statt Ammisso (ed. princ.) Minyeio verbessert 
und Vossius nach der angabe von Arntz. Sedul. V , 4 2 6 , p. 249 
und Burm. Anth. Lat. I , 1 3 , 1 p. 193 am rande der Commelina 
fiumine inmisso vel Alphe о inmisso vel Alphe о et Pene о i n -
ni isso beigeschrieben. Für die einsetzung des namens Älpheo 
schien der von Muncker bemerklich gemachte umstand einigen an-
halt zu geben, dass die ed. princ. Ammisso hat; jetzt w i rd , da 
das fragm. Fris, ammisso giebt, anzunehmen sein, dass auch an 
dieser stelle falsch abgetheilt ist: mmisso ist in misso, a ist 
mit den beiden letzten silben des vorhergehenden wortes zusammen-
genommen minea die verderbiing Minya (wie Minyeius bei Pau-
sanias und sogar β ovvi а vlòv, woraus Staveren und Roulez 
einen Bovvtä νίός gemacht haben statt ΒΙηνιον zu schreiben, bei 
Ptolem. Heph. V, p. 194, 3) fiir Men io (vgl. f. 14 Minyae. Fris. 
Minois): fiumine Men i о inmisso. Denn dass jener fluss nicht 
Peneos, sondern Menios geheissen, hat nach der in den Theb. Pa-
radoxa gegebenen darlegung weder G. Hermann noch ausser an-
deren Schubert, Schneidewin, Dindorf bezweifelt. 
Aber es bleibt noch anderes zu besprechen übrig. Indem 
Schmidt den umstand ganz übergebt, dass Muncker die werte fiu-
mine ammisso totum stercus abhiit fiir eine glosse hält, streicht 
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er selbst (mit Scheifer) da^ ersle stercus (wo für Heinsius servns 
w i l l ) , versetzt die worte maiorem partem in die vorhergeiiende 
zei le : StympiMlides — quae — iacuìabanUir sagittis interfecit 
hinter iacnlabaiiUir, verwandelt weiter love in Mi no e und weiset 
den Worten Minoe adiutore ihre stelle in der folgenden zeile Tati-
rum, cum quo Pasiphae coiicubuit, ex Creta — adduxit nach con-
cubuit an: das sind zahlreiche, aber nicht blos an sich bedenkliche, 
sondern auch durchaus verwerfl iche änderungen. Es ist leicht ein-
zusehn, wenn es auch noch keiner bemerkt hat, dass Hyg in dem 
Hercules eine doppelte tbätigkeit zuschreibt: die erste stercus « » o 
die purgavit maiorem partem ist d ie jenige, welche besonders 
die kunstdenkmäler erkennen lassen, auf denen Hercules mit dem 
χόψηος dargestellt ist ; die zwe i te ist die von der mehrzahl der 
Schriftsteller erwähnte: flumine Menio inmisso totum ster-
cus abluit. Offenbar hat Schmidt nicht in erwägung gezogen, 
dass purgare ebenso gebraucht w i rd , w i e das z. h. von Wyt t en-
bach erläuterte xa&aÎçt tV j und stercus bobile oder vielmehr bu-
bulinum (Veget . I , 1 3 , 3 ) purgare ebenso richtig ist bei 
Paul. Diac. Exe. Fest. p. 132. Munck, p. 85, w i e a stercore purgare 
bei Cato. W a s endlich die worte love adiutore anlangt, so sind 
sie unverdächtig und f i ir den leicht zu erklären, der nur an die 
Thermopylen und den Skamander denkt. Ohne zwingenden grund 
hat Äluncker und ausser ihm Heinsius Adv. X , 2 , p. 215 statt 
loue lolao geschrieben; für Schmidt aber hätte näher als Minoa 
die änderung Menedemo ge legen : denn über den SIenedemos aus 
Elis (νπίόιιξιν 'HqaxXtí mql τ^ς xad-ùqccwç τον Αυγεου xónqov, 
ware άποστρέψαι τον ιτοταμόν) ist in einem tischgespräche bei 
Augustus verhandelt worden. Somit bedarf die stelle des Hyg in 
nur folgender änderungen : 
Aug iae r e g i stercus b u b u l i n u m uno die purgavit ma-
iorem partem, love adiutore flumine M e n i o inmisso totum 
stercus abluit. 
So wenig man also Muncker zugeben darf, dass die wor te flumine 
— abhiit von einem glossator stammen, so sehr kann man dahin 
neigen in der kurz vorhergehenden stelle: unde postea et ipse 
periit. Aprum in Phrygia Erymanthium occidit, eine glosse zu 
linden. In einem beim druck ausgefallenen addendum zu Sin. 
p. 222 war sowohl zu p. 197 über den durch den blitz entzün-
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deten scheiterliaufen Sopii. Phil . 728 ( vg l . jetzt dort Sey í f e r t ) 
uacligetragen, als zu p. 1 9 4 , w o über das ötä'tsche Phrygia g e -
liaudelt ist, hinzugefugt, dass, we r die Verbesserung in Pliegia nicht 
bil l igt (Sin. p. 18Ö) , nnnebinen kann, dass die we r t e in Phrygia 
als glosse (Hyg in selbst sagt in monte Oetaeo f . 36 ) über periti 
geschrieben gewesen und von einem nachfolgenden abschreiber dann 
hinter aprum eingesetzt worden sind. Jetzt hat Schmidt einfach 
periit in Phrygia. Aprum — geschrieben. 
VVas weiter die stelle anlangt, welcher Schmidt die wor t e 
maiorem partem zuweisen zu können geglaubt hat, so verdient im-
merhin Gronov eine erwähnung, der Thes. I. tab. Eeee ut sagittis 
geschrieben hat. Dass das, was über Bunte gesagt ist : ille ψύ-
dem ab molesto ilio encendí et deliberandi singula ad rem perti-
nentia labore sane quam aversus (Sin. p. 4 3 ) , auch auf den neue-
sten herausgeber anwendung f indet, ze igt sogleich auch noch die 
folgende ste l le : Hippolyten Amazonam Martis et Otrirae re-
giuae filiam: cui reginae Amuzonis balteum detraxit. — Schmidt 
nimmt eine lUcke nach filiam an und streicht das zwischen re-
ginae und balteum stehende Amazonis. Wan erfährt nichts von 
dem vorschlage Barth's : Tum Hippolyten — cut necutae Mar-
tin m balteum — , Wuncker's: cui reginae Amazonum oder Anm-
zouiae, Vorst's zu Justin. II, 4, 17, p. 67 Amazoni (nicht Ama-
zonum, w i e Wopkens angiebt) ; man erfährt лveiteг nichts davon, 
dass Hildebrand zu Appui, de Mag. 98, p. 627 Amazonis als dativ 
genommen und regina Amazonis verbunden wissen wi l l und dass 
Elmsley zu Kur. Heriicl. 217, p. 75 C^uhitanter) verbessert: filiam 
int er fecit, cui mortuae аыгеит balteum detraxit: alles f re i -
lich Vermuthungen, welche wohl der vermuthung nachstehen dürften, 
dass filiam cui aus filiam vicit (nach Serv. Aen. X I , 6 6 1 ) 
und reginae aus regium insigne verlesen i s t : 
Otrerae reginae filiam v i c i t , r e g i u m i n s i g n e , Amazonis 
balteum, detraxit. 
(τον ^Αμαζόνας ζωστήρα Schol. Apollon. Rhod. ; vielleicht auch, io 
erwägung der besonders von Broukhuyzen besprochenen irrung 
Amazouitim balteum, was f. 14 steht). 
Fab. 35 qui ut a virgine rogatur parentes eins coram ea 
interficere velie coepit. — Schmidt, der unerwähnt lässt, dass 
Scheffer (ausserdem del R io zu Sen. Here. Oet. 2 0 6 ) roga-
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ret иг geschrieben bat und in den Anal. Prop. p. 16 (nox) 
H eg a tur vorgesclilagen ist , rermutliet prorogatur, ohne ir-
gendwie nachzuweisen, dass prorogare so gebraucht werden 
könne, wie differre. Dem sinne nach passender ist das von 
Heinsius gefundene und von Muncker nicht gemissbilligte ob-
iurgatur. Da die Verwechselung von rogare und Uirgare zu Stat. 
Ecl. ult. 53, p. 83 nachgewiesen und der gebrauch des iurgatur 
durch Horaz und die scholiasten hinreichend gesichert ist, so darf 
man wolil annehmen, dass Hygin wie sonst ob'mrgatur, so hier 
iurgatur gesciirieben hat : 
ut a virgine i u r g a t u r . 
In ähnlicher weise hat Lactantius aus Horaz emirari entlehnt 
(Jlunck. p. 849. Abresch. Mise. Obss. V I , p. 285). Der entge-
i^engesetzte feliler sclieint sicli f. 107: quae — ira Minervae аЬ-
itir g at а sunt ab Agamemnone et Menelao et Ulyssi data zu fin-
den: abrogala, was zu Stat. 1. d. vermuthet und in so fern richtig 
ist, als Aiax der natürliche erbe der waffen des Achilles war fquod 
frater palruelis eins fuit vgl . Soph.: οπλα ίμά), ist jedenfalls 
glaublicher, als abnegata, was Schmidt verlangt, ohne zu bedenken, 
dass ein so bekanntes wort keinem abschreiber veranlassung ge-
geben haben würde zu dem unerhörten (von Barth. Adv. I I I , 6 
allerdings gebilligten) abiurgafa abzuirren. 
Fab. 37 iubet eum AtJienas ad Aegeum proficisci eosque 
qui itinera infeatabantur omnes occidit. — Schmidt nimmt vor 
eosque eine lUcke an, indem er im übrigen sich begnügt die 
lesart des F. eosqne о in ne s qui und die Verbesserung des 
Commelinus eosqne qui illic tum, sodann die lesart des cod. 
Fris, itineri, den Vorschlag Scheft'er's infestabant und Halm's 
vermuthung iiiner anzuführen. Itiner findet sich bei Hygin im 
commentar zu Cinna's Propempticou, passt aber für diese fabeln 
nicht, in denen wenige zeilen später ( f . 38 ) iter steht; aber selbst 
in dem falle, dass es annehmbar wäre, ist durchaus nichts gewon-
nen: denn niemand Avird Muncker glauben, dass infestabuntur hier 
als deponens gebraucht sei , und gegen die Verbesserung Schefl'er's 
infesta bant υ i (denn so hat nicht ohne paläographische umsieht 
Scheffer geschrieben, aber nicht infest ab a nt, w ie Schmidt an-
giebt) spricht schon die Stellung des Wortes vi. W e r bedenkt, dass 
f. 18 statt infestarelur in f i dar et ur die lesart der handschrift 
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/12/14 7:35 PM
288 Hyginus. 
ist, der wird es glaublich finden, dass infestabanUir liier aus i n-
ficiabantur entstanden, dieses aber die verderbung des Wortes 
insidlabantur i s t , welches in Verbindung mit deui dativ der sache 
den abschreibern weniger geläufig war , die wohl auch eher an 
iter infestuvi et periculosum, als an insidiatores viae 
dachten. Giebt nun die handschrift weiter eosque omnes, so ist 
in omnes wohl nur die V e r s t ü m m e l u n g v o n latrones zu erkenne», 
eos que aber mit der letzten silbe oder den letzten silben des vor-
hergehenden Wortes proficlsci zu cieosque: iscTeosqiie zu verbin-
den und so das durchaus unentbehrliche Istbmicosque wieder-
zugewinnen: ein name, welcher sich bei Claudian Ruf. I , 252 in 
gleicher weise verdunkelt findet : denn statt Islhmiuca giebt der 
Patav. timea und viele andere, in denen с noch nicht mit e ver-
tauscht ist, ίίηιίοα, tínica. Dass aber vor eosque oder vielmehr 
Istlmicosque etwas feii lt, hat nicht Schmidt zuerst, sondern der 
von Schmidt allein nicht erwähnte Micyllus vermuthet. Was 
SchefFer mit beniitzung der v o n Commelinus vorgenommenen ände-
rung vorschlägt: qui eos, qui illic tum, hat keine paläographisehe 
Wahrscheinlichkeit. Dagegen empfiehlt sich die annahme, dass hier 
dasselbe versehen vorliegt, welches f. 29 bewirkt hat, dass jetzt 
im codex über concubuit ut u n u m diem usiirparet die worte: qui 
tarn libens cum eo concubuit geschrieben stehen d. h. ein dop-
peltes proficisci vom Schriftsteller gesetzt war etwa in folgender 
(von Muncker f. 4 besprochenen) weise : proficisci. Qui po-
titus ense coepit Atlienas p r o f i c i s c i . Die ganze stelle dürfte 
daher einst so gelautet haben : 
iubet eum Athenas ad Aegeum proficisci. Q u i p o t i t u s 
e n s e c o e p i t A t h e n a s p r o f i c i s c i I s t h m i c o s q u e 
l a t r o n e s , qui iti n e r i i n s i d i a b a n t u r , omnes occidit. 
Halle a. S. Robert Unger. 
(Fortsetzung folgt . ) 
Sophocl. Eleetr. 42 
hatte auch Reisig, ad Oed. Colon. Ann. critt. p. 164 μαχρω χρόνφ 
herstellen wollen, freilich ohne allen grund; es ist das bei 0 . Jahn 
nachzutragen, also auch ein znsatz zu Philol. Anzeig. VH, 4, p. 208. 
Ernst von Letitsch. 
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